
Besprechungen

Als bleibendes Ergebnis 1st jedoch mıiıt Straube sıch die katholischen Studentengemeinden diese
Tatsache als zumiındest mittelbares Verdiensttestzuhalten, da nıcht wenıge christliche Akade-

miker siıch 1MmM Herbst 1989 iın den Demokratisıe- rechnen können.
rungsprozeiß in der DD  z einbrachten und da Bernd Schäfer

Pastoraltheologie
SONNBERGER, Klaus Die Leıtung der Pfarrge- CHaAaNSCH, inwıeweılt VO diesen Tre1 Bausteinen
meıinde. FEıne empirisch-theologische Studie die Bereitschaft befragter Katholiken mıtgeformt
ter nıederländischen un: deutschen Katholiken. wiırd, sıch der SK etung: der Pfarrgemeinde
Kok, Weinheim: Pharos, Deutscher Studien Ver- beteiligen. [ )as Ergebnis: Wer eın tradıtionales
Jag 1996 VIUIL; 303 Kart. un! „legales“ Bild VO der pfarrlıchen Leıitung

Das 'Thema 1st VO hoher Wiıchtigkeit. Es geht hat, 1St A Partızıpation ın der Pfarrei wen1g be-
die Leitungsstrukturen 1ın der kırchlichen Ba- reıt. Hıngegen spielt aum eiıne Raolle für die

siseinheıt Pfarrei. Ausgangspunkt 1STt die Ent- Partızıpation, WEenNnn jemand eın demokratisches
scheidung des Konzıils, das synodale Element ın Leıtungsverständnıis hat Die „Motivatıon VO

das kırchliche Leben auf allen Ebenen iımplan- Menschen ZULT: Partızıpation wırd“, der Be:.-
tıeren. Wo das geschieht, ändert sıch auch der Sti] tund, „ VOL allem davon bestimmt, ob uch LAat-
der Amtsausübung. Daher ann eın Arbeıtsdo- sächliche Partızıpationsmöglıchkeiten vorhanden
kıument des Rates der Europäischen Bischots- siınd“
konferenzen AUS dem Jahr 1996 lapıdar tordern, Das „System“ pfarrlicher Leıtung, das schliefß-
da{fß kırchliches Amt L11UTr personal, kollegıal ıch entwiıckelt wiırd, beruht VOI allem auf einer
un! synodal ausgeübt werden kann (vgl die Ar- (an arl Rahner freilich L1UT lose angelehnten)
beiten des Parıser Dogmatikers Herve Legrand). Formalıisierung der 1n der theologischen Diskus-
Da: dıe katholische Kırche iın der Realisierung S10N materı1al gefüllten Begriffe Amt und Tradıi-
dieses theologisch wohlbegründeten Reformpro- t10N. Um namlıich eıne partızıpatorische L @1
STAILLINS eıinen weıten Weg VOT sıch hat und ZuUur tungskultur In der Pfarrei entwickeln können,
Zeıt „rückschrittlich“ se1ın scheınt, be- meınt der Autor, VO jeder iınhaltlıchen Vorgabe
dart keiner oroßen Begründung. ach der Art eines „1US divinum“ Abschied neh-

INnenNn mussen. Denn wenn das Amt 1n seıinerAuft diesem Hıntergrund entwirtt Klaus ONN-
berger seıine „empiırısch-theologische“ Studie. In konkreten Form yöttlichen Rechts 1St, verbiletet
rel oroßen Kapıteln grenzt JELLC Bausteine SEe1- sıch theologisch jede Veränderung. Göttlichen
1105 theoretischen Gebäudes ab, das ann ab- Rechts 1St ber I11UL, da{fß Cr eın Amt un! eıne Le1i-
schließend einem hypothetischen Entwurt e1- Lung braucht. Wıe diese aussıeht, se1 eine allein
11C5 kırchlichen Leitungssystems verbindet. Der kulturelle Frage In demokratischen Kulturen

der reı Bausteine 1st die allgemeıne Auftas- musse ann die kirchliche Leıtung „demokra-
SUMNs ber die kirchliche Struktur. Als theoreti- tisch“ entworten werden, ber eben, W1e ONN-
sche Möglıchkeiten sıeht eın hıerarchisches berger schreıbt, partızıpatorısch un: kollegıal.
(einer bestimmt), eın egalıtäres (alle bestimmen) Nun enthält dieser Forschungsansatz yoldrich-
SOWI1e eın transıtorisches (hängt VO den Um- tıge Fragestellungen. Dabe] ware sinnvoll C
ständen, dem soz10kulturellen ontext ab) Kır- N, dıese auch 1ın der theologischen Grundre-
chenmodell. Der 7weiıte Bausteın iragt ach den flexion begrifflich schärter definieren. Es 1sSt
Legıtimationen der Autorität 1n der Pfarrge- schade, da die „JTermen“ (so Sonnberger) partı-
meıinde. Dıie wichtigsten Varıanten 1l1er‘ tradıtio0- zıpatorisch, kollegial, demokratisch VeOI-

nal Weıihe), charısmatisc (Persönlichkeıt) un:! schwimmen. Kollegıal beispielsweise betrifft das
tunktional (Können). Der drıtte Baustein: dıe Verhältnis VO Amtsträgern untereinander un!
Form pfarrlicher Leıtung: monokratisch der de- meınt eben och nıcht die Teilhabe der Miıtglıe-
mokratisch. Schliefßlich wırd der Frage ach- der der Gemeinnschaftt. Warum überhaupt nıcht
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auf den tradıtionellen Terminus „synodal“ Bezug für die Amtskultur 1st, sehr VO ıhm her
SC wiırd, 1St eın gravierender Mangel der Formkräfte für das kırchliche Amt uch C-
Studie. hen Es ware gerade 743 zeıgen, da: das synodale

uch das Grundprinzıp der „Kontextualısıe- Element eben nıcht A4US dem ontext kommt
rung‘, das Sonnbergers Retormbemühen leitet, un: daher zutäallıg 1St, W1€e eben der veräiänderbare
hätte mehr Nachdenken verlangt. Es 1st Kontext, sondern gerade kirchlichem Amt
nıg, eıne solche ordern un: lediglich MI1t dem sentlich iınhärent 1St. Kırchliches Amt aßt sıch
1nwe1s begrenzen: „Dadurch annn Anpas- 11UTr synodal ausuüben.
SUnNs uch nıcht als wiıllkürliche Adaptatıon Ich habe mich Schlufß® gefragt, eın
den Zeıtgeist größerer Popularıtät wiıllen solches Werk In der Reihe Theologie Empirıe
mıf$verstanden werden.“ Dem Ontext erscheınt. DDenn der Idee, da{ß Theologie un:! STr
PasSsSCcnh könnte annn Ja auch heißen, da: In totalı- zialwissenschaften auteinander angewlesen sınd,
ren Gesellschaften die Kirche eine totalıtäre wiırd durch dieses Buch keıin Dienst erwıe-
Leitungskultur entwickeln sollte, 1n taschisti- x(>  s Schade, da{fß der Titel sovıel Appetit macht.

aul Zulehnerschen eiıne taschistische. So wiıchtig der ontext

Sekten

LEIMUTH, urt-Helmuth: Die Sekten-Kinder eltern SOWIl1e für Pädagogen in Schule, Kindergar-
Mißbraucht un:! betrogen Erfahrungen un: ECIs Jugendamt un Gericht schließen das 1N-
Ratschläge. Freiburg: Herder 1996 739 struktive Bändchen ab Bernhard Grom WE
19,80

Kart.

Der Leıiter der Evangelıschen Arbeitsstelle für MIRBACH, Woltram: „ Universelles Leben.“ Dıi1e
Religions- un:! Weltanschauungsfragen ın Frank- eINZIS wahren Christen? Eıne Neureligion Z7W1-
furt behandelt 1n diıesem Buch eıne Problematik, schen Anspruch un!: Wıirklichkeit. Freiburg:

der bıslang aum zusammenhängende In- Herder 1996 1587 Kart. 26,50.
tormatıonen gab Tausende VO Kındern un! Ju IDITG neurelig1öse Gruppe, die 1975 1ın Nurn-
gyendliıchen wachsen 1n Famılıen VO Sektenange- berg un: Würzburg als „Heimholungswerk Jesu
hörıgen auf un! benötigen, WEn S1e sıch NC} Christi“ entstand und sıch spater „Universelles
ult abwenden, besondere Beratung, sıch 1n Leben“ UVE) NannTe, zahlt heute weltweıt schät-
eıner offenen Gesellschaft zurechtzutfinden. Sek- zungsweılse 100000 Anhänger un: wurde VO

ten werben aber auch Kındern un: Jugend- Stratsenat des Oberlandesgerichts Bamberg 1994
lıchen. als „Streng autorıtäres und antılıberales Beherr-

Der Autor macht den jeweılıgen Hıntergrund schungssystem“ bezeichnet. Woltram Mirbach,
verständlıch, ındem exemplarısch auf Gruppen der darüber eıne theologische Dissertation gC-
eingeht, die 1ın der öffentlichen Diskussion be- schrıeben hat, legt hıer eıne für breıitere Kreıse
sonders 1ın Erscheinung trefen: dıe Internationale bestimmte un aktuelle Gesichtspunkte C1-

Gesellschaft ZuUur Verbreitung des Krıshna-Be- welıterte Darstellung VO Zunächst reteriert
wulßtseıins, die Kınder Gottes, ant Thakar Sıngh, die Glaubenslehre des U '9 die mıt iıhrer An-
Scıentology, Universelles Leben, Vereinigungs- nahme VO einem unpersönlıchen Gott SOWI1e
kırche, Zeugen Jehovas (mıt 01010 Kındern 1n VO Karma un: Reıinkarnatıion, der Ver-
Deutschland) un 1n eiınem Exkurs uch frei- wendung christlicher Begriffe, als Mischung AUS

kırchliche, neocharısmatische Gruppen. Be1 jeder hinduistischem, theosophischem und spırıtıst1-
Gruppe arbeıtet die Auffassungen heraus, die schem Gedankengut einzustuten sel. Da sıch
Famauılıie, Kınder un! Kındererziehung betreffen, dabei eıne typische Neuoffenbarungsbewe-
un: bewertet S1e. Er oreift auf aktuelles Materıjal Sung handelt, zeıgt die Ansıcht, dıe Gründerin
zurück, das meılstens 1L1UT Experten bekannt W al. un „Prophetin“ Gabriele Wıttek se1 eıne Inkar-
Wohlüberlegte Ratschläge für Eltern und rofß- natıon des Seraphs der yöttliıchen Weisheit un!
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